
hat der Rat wichtige politisch-ideologische Vor­
aussetzungen dafür mitgeschaffen, um die not­
wendigen Kräfte aus allen Betrieben des Kom­
binates zu gewinnen, die mit dem Aufbau des 
Mikroelektronikzentrums betraut wurden. So 
war es möglich, innerhalb von wenigen Monaten 
eine alte Produktionsstätte in einen modernen 
Betrieb umzuwandeln, in dem mikroelektroni­
sche Steuerungen und Geräte entwickelt und 
produziert werden. Die Vorzüge eines großen 
Kombinates haben sich auch in diesem Falle 
ausgezeichnet bewährt.
Unsere dritte Erfahrung. Der Leistungszuwachs 
der 80er Jahre durch die Mikroelektronik ist eine 
Sache der Kader, ihres Wissens und Könnens. 
Die Mikroelektronik erfordert Menschen mit 
Mut zum Neuen und einer ausgezeichneten 
Qualifikation. Die Parteileitung und der Rat der 
Parteisekretäre schenken darum der politischen 
Qualifikation der Leiter ständig größte Auf­
merksamkeit. Sie müssen vor allem in der Lage 
sein, aus den tatendurstigen jungen Facharbei­
tern und den jungen Hochschulabsolventen Per­
sönlichkeiten zu formen, die besessen an einer 
wissenschaftlich-technischen Aufgabe arbeiten 
und für die es das Wort Resignation nicht gibt. 
Ein sozialistischer Leiter muß dazu fähig sein, 
ein schnelles Zusammenwachsen der Kollektive 
und die schnelle Einarbeitung und Weiterbil­
dung der Kader zu sichern, die wir mit der Ent­
wicklung und Anwendung der Mikroelektronik 
beauftragt haben. Darum helfen die Parteilei­
tungen den Leitern, in kameradschaftlichen 
Aussprachen und Problemdiskussionen sich zu 
konstruktiven Partnern ihrer Kollektive zu ent­
wickeln, die sich in ihrem Handeln immer von 
dem Grundsatz leiten lassen, daß die Kader alles 
entscheiden.
Daraus leitet sich eine vierte Erfahrung ab. In 
der Parteiarbeit beachten wir immer die sozial­

politischen Probleme, die sich aus der Mikro­
elektronik für die Werktätigen ergeben. Viele 
Montageschlosser, Elektroingenieure, Technolo­
gen und andere Spezialisten, die sich oft in jahr­
zehntelanger, erfolgreicher Tätigkeit im Textil­
maschinenbau zu hervorragenden Fachleuten 
entwickelten, müssen sich auf neue, völlig ver­
änderte Arbeitsinhalte im Produktionsprozeß 
einstellen und zum Teil prinzipiell andere Arbei­
ten verrichten als früher. Für sie heißt es, noch 
einmal eine Schule zu besuchen, zu lernen, in die 
Geheimnisse der Mikroelektronik einzudringen. 
Für diese Qualifizierung ist es erforderlich, oft 
bis in die Nachtstunden hinein über Büchern zu 
sitzen und manches Wochenende zu opfern. Das 
verlangt auch von den Familien viel Verständnis. 
Je mehr unsere Parteiorganisationen diesen 
Problemen ein offenes Ohr schenken, sie nicht 
geringschätzen und den Menschen helfen, dabei 
auf tretende persönliche Schwierigkeiten und 
Sorgen zu überwinden, desto überzeugter und 
leidenschaftlicher widmen sie sich diesen neuen 
Aufgaben.
Die Werktätigen des Kombinates Textima haben 
sich im Fünf jahrplanzeitraum für die Anwen­
dung der Mikroelektronik, in enger Kooperation 
mit dem VEB Numerik „Karl Marx“, dem Kom­
binat Robotron und der Technischen Hoch­
schule Karl-Marx-Stadt, ehrgeizige Ziele gestellt. 
Sie werden einen hohen, überdurchschnittlichen 
Leistungszuwachs sichern und 80 Prozent aller 
Erzeugnisse durch mikroelektronische Lösun­
gen beeinflussen. Das ist ihr Beitrag zur Durch­
setzung der ökonomischen Strategie des X. 
Parteitages.
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Drei entscheidende Fragen angepacktguten Überblick über den Stand der 
Erfüllung der Beschlüsse der Partei 
und fördert das Niveau der komple­
xen Leitungstätigkeit. Der Erfah­
rungsaustausch zwischen den 
Werktätigen, Funktionären der ge­
sellschaftlichen Organisationen 
und den Wirtschaftskadern ist so 
unmittelbar, daß er eine direkte 
Hilfe und Unterstützung in den 
Kollektiven ermöglicht. Das führt 
zu neuen Aktivitäten und verbes­
sert das Nivdäu der politischen 
Führung des sozialistischen Wett­
bewerbes.
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Unser Betrieb, der VEB Vereinigte 
Sodawerke „Kärl Marx“ Bernburg- 
Staßfurt, ist der einzige Sodaprodu­
zent der Republik und trägt für den 
Export große Verantwortung. Un­
sere Grundorganisation möchte aus 
ihrer Sicht einige Ergebnisse und 
Erfahrungen zur Mobilisierung des 
gesamten Werkkollektivs für einen 
planmäßigen ökonomischen Lei­
stungsanstieg übermitteln. Drei 
Schwerpunkte, die Organisierung 
von Initiativschichten, die Durch­
führung von Prozeßanalysen und

die Anwendung der Schwedter In­
itiative, stehen dabei im Mittelpunkt. 
Entscheidend für den Erfolg von 
Initiativschichten sind klare Auf­
gaben. Die angestrebten Ziele dür­
fen nicht unwissenschaftlichen 
WunschvorStellungen entsprechen. 
Vor Beginn der Initiativschichten 
wurden die kollektiv erarbeiteten 
Konzeptionen vor dem übergeord­
neten Leiter verteidigt. Den Kollek­
tiven wurden anschließend der In­
halt und die Ziele ausführlich er­
läutert.
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